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IB. Flußlauf und Slußthal des Bug in Außland. 

1. Meberficht. Grundriß- und Gefällverhältniffe. 

Der bei Sofal beginnende Durchbruch des Bug durch das niedrige Hügel- 
(and endigt bei Mitilug, wo die Luga mündet. Bon da ab fließt der Mittellauf 
durch die Ebene, welche rechts in die Sumpflandichaft des Polesje übergeht, 
ints fich langjam zu den höheren Lagen des Flachlandes von Sjedlce erhebt. 
Bon Uitilug bis Opalin, unterhalb welchen Ortes die Ucherfa mündet, verfolgt 
der Bug nordnordweitliche, jodann faft genau nördliche Richtung. Einen beachtens- 

werthen Abjchnitt bezeichnet hier die Mündung der Wlodawfa bei Wlodawa, wo 
der Fluß aus dem Sumpf- und Seengebiete in ein jcharf begrenztes Thal ein- 
tritt, das er beim Uebergange in das Becken von Breit-Litomst wieder verläßt. 
Am Ende diefes Beckens beginnt ein tief in das Höhenland eingejchnittenes Thal, 
das man vielleicht al3 jüngeres Durchbruchthal durch den das Bolesje bogen- 
fürmig umziehenden Landrücen auffaffen darf, dejfen Scheitel etwa bei Mijelnif 
vom Unterlaufe des Bug gefreuzt wird. Bis Nur (unterhalb der Nurzecmündung) 
geht die Richtung des Flußlaufs gegen Weftnordweit, jodann bi8 Brof (unter- 

halb der Broczysfomindung) gegen Weiten, von da bis zur Bereinigung mit dem 
Narew bei Serock gegen Weftfüdweit. Wenn man die genannten Bunfte als Grenz- 

punkte der Theilftrecfen annimmt, jo ergiebt fich folgendes Bild der Gefäll- und 
Entwiclungsverhältniffe des Mittel- und Unterlaufs: 

Höhen- Falle Lauf Mittleres | guft- | Ent- 
Ü . £ ar | » 2:2] wide 
Slußjtrede lage | höhe |länge | Gefälle | finie | [ 

| m: | ung 
m ın km | %o | 1:x | km | %o 

181] | | | | | 
NReichsgrenze—Lugamündung . . . | | 6 - 65,0 | 0,092 110 830, 25,0 | 160,0 

' 175 

Lugamindung—Ucherfamündung. |: 15! 89,0 | 0,169| 5930| 71,0 |. 25,4 
160.1 | 

Ucerfamündung— Wlodawfamündg. 6 56,0 | 0,107 | 9330 | 31,0 | 80,6 
| 154 | | | | 

Wlodawfamündung Muchawjeemdg. [E20 83,0 | 0,325 | 3070 | 61,0 | 36,1 
ap 

Muchamjeenindung-Mielnit. . . 10 79,0 0,127| 7900, 48,0 | 64,6 
. 117 | 

Mielnit—Nurzeemindung . . 12 | 69,0 | 0,174| 5750! 55,0 | 25,5 
i 105 | | 

Nurzeemündung— Broczysfomündg. . 15 45,0 | 0,833, 3000 | 35,0 | 28,6 
| 90 | 

Broczysfomindung Mündung . - 1 18 83,0 ; 0,217 | 4610| 40,0 107,5 
12 | | 

In Ganzen | 109 |569,0 | 0,192 | 5220 315 80,6 

Der mehrfache bedeutende Wechjel in der Größe des mittleren Gefälles 
fteht zum Theil in unmittelbarem Zufammenhange mit dem. entjprechenden 
Wechjel in der Größe der Entwicklungszahlen. Wenn man die Fallhöhen in 
Beziehung zu den Luftlinien der einzelnen Theilitreeken bringt, jo ergeben jämmt- 
liche Streden, abgejehen von Wlodama— Breft und Nur— Seroef, etwas mehr
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oder weniger als 0,210, Ddieje beiden Theile des Flußlaufs aber annähernd 
0,44 °/oo Gefälle. Die legte Strecke des Mittellaufs, auf welcher der Bug in 
das Brefter Thalbeeken eintritt, und die beiden leßten Theilftreclen des Unter: 
(aufs mit dem Webergange in das Narew-Weichjelthal haben, jowohl im Fluß- 

laufe als auch in Bezug auf die Luftlinie, daS bei weiten jtärffte Gefälle, zu: 
janımen etwa 55°/o der ganzen Fallhöhe und nur 37°/o der ganzen Lauflänge. 
Das Verhältnig würde noch auffallender fein, wenn der unterjte Theil des Unter- 

laufs nicht gleichzeitig einen durch zahlreiche große Kriimmmumgen erheblich gegen die 
Luftlinie verlängerten Lauf bejäße. Im den übrigen Streden ift das mittlere 
Gefälle um jo geringer, je größer die Entwicklung it, und umgefehrt. 

Innerhalb des Hügellandes befchreibt das Thal mehrere große und der 
Flußlauf im Thalgrunde zahlveiche Kleine Krümmungen. BZwifchen der Luga- 
und der Ucherfamündung ift der Lauf anfänglich ziemlich geitreckt, jpaltet fich 
dann aber von Dubjenfa ab in mehrere Arme und von Swjerze ab in ein Ge- 
wirre von Rinnen, deren äußerte bis zu 2,3 km von einander entfernt find. Von 
der Ucherfamindung ab zeigt das Thal bis Zbereze noch eine Menge von Schlenfen, 
welche vermuthen lafjen, daß der jeßt einheitliche oder doch nur in zwei Arme ge 
ipaltene, aber ftark gefrümmte Flußlauf früher ähnlich veräftelt war. Bon Zbereze 

bis Wlodamwa jchlängelt fich der Bug in größeren Schleifen von der einen zur 
anderen Grenze jeines Wiejenthales. Von der Wlodawfamündung bis Charfy hat 
er einen janfter gefrümmten Lauf. Bon da bis unterhalb Stawatygze liegen neben 

dem Hauptarme viele Spuren ehemaliger und einige noch ducchflofjene Nteben- 
läufe. Weiter unterhalb bis Breft bejchreibt der einheitlich geformte Flußlauf 
eine Neihe von Krümmungen mit 2- bis 500 m Halbmefjer. Bon Breft bis 
Mielnit find die Schleifen zahlreicher, zum Theil jehr jcharf, zum Theil weit 
ausholend mit Halbmeffern bis zu I km und mehr. Bon Mijelnit bis zur 
Broczysfomindung bei Brof wechjeln längere, janft gefrümmte Strecen mit 

mäßig jceharfen Schleifen ab, deren Halbmefjer gewöhnlich über 3- bis 500 m 
betragen. Die offenen Schlenfen zu beiden Seiten von Treblinfa find durch eine 

bei Anlage der dortigen Eifenbahnbrücten erfolgte Begradigung, an anderen Stellen 
dircch) Verlegungen des Bettes entitanden. Bon Brof bis Aazııy. bejigt der Bug 
einen glatt geftreckten, dann aber bis zur Einmündung in den Ilarem einen jtarf 
gefrümmten Lauf mit vielen feharfen Schleifen und Spaltungen, welche “injeln 
von theilweife beträchtlicher Größe umjchließen. 

2. Onerfchnitt und Beichaffenheit des Ylußbetts. 

Die Breite des Flußbettes nimmt im Mittellaufe von 30 bi3 50 m all- 

mählich auf 80 bi 100 m zu, im Umterlaufe von 140 bis 160 m allmählich auf 

mehr al3 200, an den zahlreichen verflachten Stellen auf 400 m und darüber. 

Die Ufer find im Mittellaufe bis Charfy meift niedrig und moorig; nur jelten 

berührt das Bett den im Hügellande aus Lehm, im Flachlande gewöhnlich aus 

Sand beitehenden Fuß des hochwafferfreien Geländes. Syn der legten Strede 

des Mittellaufs und am ganzen Unterlaufe beftehen fie auf großen Längen aus 

Sand mit fteilen Böjchungen von 2 bis 3 m oder, wo der Fluß die Thalwand


